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Des erbes einer “sterbenDen 
nation” 1879−1923
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Historikerin, Doz. Dr., Direktorin des instituts für die geschichte und archäo-
logie der ostseeregion universität klaipėda, Litauen, wissenschaftliche mit-
arbeiterin. 
Wissenschaftliche interessen: geschichte der preußisch–litauischen kultur 
und problematik der preußisch–litauischen identität im 19.–20. jh., 
geschich te der region klaipėda im 20. jh., das ethnisch–konfessionelle 
kulturerbe der region klaipėda.

Das im jahr 1871 gegründete Deutsche reich verkündete die germanisie-
rungspolitik nichtdeutscher bürger, zu denen ebenfalls preußisch Litauer in 
ostpreußen gehörten. in dieser für preußisch Litauer ungünstigen kulturel-
len Lage, während die auffassung von preußisch Litauern als einer “ster-
benden nation” sich verstärkte, gründeten Vertreter der deutschen intelli-
genz, viele von denen an der lituanistischen tätigkeit aktiv teilnahmen und 
das litauische segment in ostpreußen als eine bedeutende komponente der 
lokalen identität bezeichneten, 1879 in tilsit die Litauische Literarische Ge-
sellschaft. Diese gesellschaft wurde nach dem Vorbild der Lettisch- 
Literärischen Gesellschaft gegründet. zu der Litauischen Literarischen 
gesell schaft gehörten zahlreiche Wissenschaftler aus Deutschland, viele 
russische, polnische gelehrten, auch die Vertreter der nationalen Wiederge-
burt in Litauen, das damals ein teil des russischen imperiums war. als 
herausragendstes mitglied aus dem lettischen areal gilt zweifellos eduard 
Wolter (1856−1941), der baltische und slawische sprachen sowie die alten 
litauischen schriften, die baltische kultur, folklore und ethnographie 
forsch te. in den jahren 1883−1886 hat er in preußisch Litauen litauische 
folk lore und sprachliche beispiele gesammelt. im jahre 1908 zählte diese 
gesell schaft 228 mitglieder. Von 1880 bis 1911 wurden 30 Hefte der 
“ mitteilungen der Litauischen Literarischen gesellschaft” veröffentlicht. Die 
Litauische Literarische Gesellschaft verkörperte in sich die kulturelle  deutsche 
orientierung mit den “preußischen” sentiments der eigenen Heimat und 
ihrer Vergangenheit gegenüber, was für die Vertreter grenzüberschreitender 
kulturen typisch war.
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einLeitung

1883 ist im kalender Lietuwiszkas Auszros kalendorius ant 
metų 1884 [Der Litauische Kalender von Auszra. 1884] unter dem 
pseudonym girėnas das gedicht Lietuvninkai mes esam gimę [Als 
Litauer sind wir geboren] veröffentlicht worden. in dem gedicht 
lesen wir: Als Litauer sind wir geboren, / Als Litauer soll‘n wir be-
stehn. / Die Ehre ist uns angeboren, / Sie darf uns nie verloren 
gehn. /[...] Den Kaiser wollen wir wohl ehren, / Sind auch dem 
Reich ergeben stets, / Doch kann dem Herzen niemand wehren / 
Das Innigste – nur litau’sch geht’s1. Dieses gedicht von georg sau-
erwein, einem Deutschen, der 1874 nach ostpreußen kam, rich-
tet sich an preußisch Litauer, die zu der damaligen zeit im areal 
der germanisierungspolitik im Deutschen kaiserreich lebten. in 
den strophen des gedichts sind zwei bedeutende Leitsätze ver-
schlüsselt: die treueerklärung der preußisch Litauer dem deut-
schen kaiser gegenüber und das erhalten der litauischen sprache 
unter den Litauischsprachigen. ebenfalls wird hier eine wichtige 
frage gestellt: warum mahnt ein Deutscher die preußisch Litauer, 
ihre muttersprache nicht zu verleugnen? um diese fragen beant-
worten zu können, sollte man einige fakten aus der preußisch 
litauischen geschichte in betracht ziehen, die darauf hinweisen, 
dass preußisch Litauer als ethnographische gruppe um die 
Wende vom 15. jh. zum 16. jh. entstanden sind und seit beginn 
des 16. jh. innerhalb des Herzogtums preußen, am östlichen 
rand im norden dieses staates lebten. Das stärkste bindeglied 
zwischen der litauischsprachigen gruppe in der multinationalen 
umgebung und dem preußischen/deutschen staat war die pro-
testantische kirche, während verschiedene staatliche reformen 
den sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Wohlstand för-
derten, und die “einstellung der Litauer dem königreich preußen 
gegenüber als dem eigenen staat formten, ihre treue der 
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 monarchie gegenüber, gehorsamkeit und Disziplin pflegten”2. so 
sind im Laufe von einigen jahrhunderten “preußisch Litauer zu 
den in das königreich preußen integrierten Hohenzollern– 
untertanen geworden, die sich zwar durch ihre sprache und 
bräuche unterschieden, jedoch niemals zweifel an ihrer Loyalität 
dem Herrscher gegenüber gezeigt haben [...]”3. 

Die Loyalität der preußisch Litauer der monarchie gegenüber 
blieb unverändert, man kann behaupten – der stolz auf den eige-
nen staat und den kaiser verstärkt sich sogar nach dem siegrei-
chen Deutsch–französischen krieg 1870−1871 und der grün-
dung des Deutschen reiches, und das geschieht ungeachtet der 
germanisierungspolitik, die bereits in den ersten jahren ihrer 
Verwirklichung an schwung gewinnt, als der oberpräsident von 
ostpreußen karl Wilhelm georg von Horn am 24. juni 1873 den 
befehl erteilt, “die polnische und litauische sprache aus dem öf-
fentlichen Leben zu verbannen”, und die “sofortige einführung 
deutschsprachigen unterrichts in allen anderssprachigen elemen-
tarschulen” anordnete4. Dieser aspekt der germanisierungspoli-
tik – das Verdrängen der litauischen sprache aus dem öffentli-
chen Leben, insbesondere aus der schule – löste die größte 
unzufriedenheit unter preußisch Litauern aus. Das unterstützte 
auch g. sauerwein und forderte die preußisch Litauer auf, sich 
der entnationalisierung zu widersetzen. seine sorge um preu-
ßisch Litauer und die gefährdete litauische sprache war kein zu-
fall. g. sauerwein war der meinung, dass er mit der fürsprache 
für preußisch Litauer mehr Deutschland als den preußisch Litau-
ern einen gefallen tut, weil er auf diese Weise Deutsche von der 
sünde an ausrottung des litauischen geschlechts fernhalten und 
dem kaiser sowie der deutschen Heimat dabei helfen würde, die 
treuesten soldaten und staatsuntertanen beizubehalten5. auf 
diese Weise war seine sympathie für preußisch Litauer sehr deut-
lich staatlich und politisch motiviert. g. sauerwein war nicht die 
einzige person fremder Herkunft, die ihre sorge um das Ver-
schwinden der litauischen sprache und bräuche in der 2. Hälfte 
des 19. jh. zum ausdruck brachte. Das ziel der vorliegenden for-
schung besteht darin, die gründe der entstehung der Litauischen 

silva pocytė



31

Latvijas vēstures institūta ŽurnāLs  ◆  2016 nr. 1 (98)

Literarischen Gesellschaft 1879 in tilsit zu beleuchten, die wich-
tigsten aspekte ihrer tätigkeit, die mit dem festhalten von zei-
chen der litauischen kulturellen tradition und wissenschaftlich-
lituanistischen intentionen verbunden sind, zu erörtern und ihre 
Verbindung zu der 1824 gegründeten Lettisch-Literärischen Ge-
sellschaft hervorzuheben. 

Die Historiographie der tätigkeit der Litauischen Literari-
schen Gesellschaft ist nicht umfangreich. Die ausführlichste be-
leuchtung der entstehungsursprünge der gesellschaft und der 
wichtigsten aspekte ihrer tätigkeit stammt von Leonas gineitis, 
der ihre beziehungen zu gleichartigen lettischen und estnischen 
gesellschaften in einige Worte fasste, die Litauische Literarische 
Gesellschaft als eine rein lituanistische organisation bezeichnete 
und viel aufmerksamkeit der analyse der wissenschaftlichen 
Vorträge von gesellschaftsmitgliedern schenkte6. ebenfalls frag-
mentarisch ist die analyse des einflusses der Litauischen Literari-
schen Gesellschaft auf die entstehung von preußisch litauischen 
kulturellen gesellschaften am ende des 19. jh.7 und die der ein-
zelnen tätigkeitsaspekte der gesellschaft, die ein sinnbild preu-
ßisch Litauens als konzept des deutschen raumes am ende des 
19. jh. – zu beginn des 20. jh. schafft8. es muss festgestellt wer-
den, dass die beziehungen zu der Lettisch-Literärischen Gesell-
schaft in der litauischen Historiographie ein völlig unerforschtes 
gebiet ist und diese arbeit die benennung gemeinsamer berüh-
rungspunkte der tätigkeit ermöglichen würde, die für das balti-
sche kulturareal gemeinsam waren. 

preussiscH Litauer aLs objekt Des 
etHnograpHiscHen interesses in ostpreussen 

unD ausDruck Des regionaLen patriotismus bis 
zum enDe Des 19. jH.

es ist wichtig zu betonen, dass im Laufe von einigen jahrhun-
derten aus wirtschaftlichen und soziokulturellen gründen unter 
den preußisch Litauern keine intelligenzschicht entstanden ist. 
“bäuerliches Litauisch”9 brachte die bäuerlichkeit der preußisch 
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Litauer zum ausdruck und symbolisierte in einer gewissen Weise 
ihre unfähigkeit, ideen der bildung des eigenständigen national-
volkes in der epoche des nationalismus zu absorbieren. Das 
wurde auch durch die geringe zahl der preußisch Litauer verhin-
dert, die nach der in der mitte des 18. jh. durchgeführten kolo-
nisierung10, aufgrund der am anfang des 19. jh. beschleunigten 
akkulturation11 und prozesse des eigenständigen identitätsver-
lustes rapide sank, sodass am anfang des 20. jh. der anteil der 
preußisch Litauer in den litauischen gebieten im norden 
Deutschlands nur noch 14,5% bildete12. alle diese faktoren bil-
deten in der ostpreußischen intelligenzschicht, die fast aus-
schließlich aus Deutschen bestand, eine einstellung zu preußisch 
Litauern als “sterbenden nation”, deren geistiges erbe erhalten 
werden sollte13. 

als eine nationalgruppe innerhalb des Herzogtums preußen 
werden preußisch Litauer seit dem 2. Viertel des 16. jh. erwähnt, 
als das gegründete Herzogtum preußen unter dem einfluss der 
reformationsideen die sprachlichen aspirationen aller nationen 
respektierte, was günstige Vorbedingungen für die entwicklung 
der tradition der litauischen kultur und insbesondere des 
 schrifttums geschaffen hat. als 1618 preußen und brandenburg 
in personalunion verbunden und das politische zentrum von 
königsberg nach berlin verlegt wird, “verschlechtern sich die be-
dingungen für die lituanistische tätigkeit in ostpreußen fortwäh-
rend [...], jedoch [förderte] die betonung der regionalen politi-
schen und administrativen selbständigkeit innerhalb der union 
die bemühungen mancher prolitauischer gebildeten um das 
fortdauern dieser tätigkeit trotz Hindernisse”14. einen anstoß 
für die entwicklung des litauischen schrifttums im 17. jh. gab 
ebenfalls die Verordnung über die generalvisitation der evange-
lisch–Lutherischen kirche von 1638, in der “praktische fragen 
zur Verbreitung des protestantismus gestellt wurden: Vorberei-
tung und Veröffentlichung von protestantischen schriften in 
 litauischer sprache, die ausbildung von predigern für litauische 
pfarrämter”15. Diese wesentlichen postulate der protestantischen 
kirche, genau wie die inneren politischen faktoren, förderten 
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ebenfalls das interesse an der ethnographie und Vergangenheit 
der einheimischen einwohner, der preußisch Litauer16. 

zu einem “wirksamen impuls, der die nationale Lebendigkeit 
der hiesigen [preußischen – S. P.] Litauer als nachfolger der pru-
ßen im 18. jh.” förderte, wurde die gründung des königreichs 
preußen im jahre 1701 sowie die staatliche politisch–diploma-
tisch begründete strategie der anlehnung an preußen17, die ins-
besondere von der gemeinde der universität königsberg und der 
intelligenz anderer gebiete ostpreußens unterstützt wurde. Die 
kulturelle und literarische tätigkeit dieses jahrhunderts ist nicht 
nur durch die weitere entwicklung der litauischen schriften und 
die entstehung sprachlicher Dispute gekennzeichnet, sondern 
auch durch die anfänge des wissenschaftlichen interesses an der 
Vergangenheit und archäologie ostpreußens, dessen beginn mit 
der tätigkeit des lutherischen pfarrers und botanikers georg 
 andreas Helwig (1666−1748) und der Veröffentlichung seines 
Werks “Litographia angerburgica” (1717 m.) in Verbindung ge-
bracht wird18. 

seit beginn des 19. jh. kam in preußen die idee über die Ver-
einigung des deutschen Volkes unter der preußischen fahne 
immer deutlicher zum ausdruck, andererseits haben “die kriege 
napoleons die alten patriotischen reminiszenzen des preußen-
tums wiederbelebt, die durch suggestionen der romantik, die 
zum nationalen individualismus und zur heldenhaften Vergan-
genheit neigte, vergegenwärtigt wurden”19. zu der zeit verstärkt 
sich der regionale patriotismus in ostpreußen, der durch eine 
 eigene auffassung der Vergangenheit gekennzeichnet ist, die zum 
teil durch die multikulturalität dieser provinz gefördert wurde, 
die aus den polnischen, masurischen und litauischen segmenten 
bestand, und das alles im “19. jh., dem jahrhundert des nationa-
lismus, auf natürliche Weise eine grundlage für die entstehung 
der absonderung der historischen selbstbilder aufgrund der kul-
turellen unterschiede geschaffen hat”20. Diese historischen Ver-
hältnisse regten das interesse an der regionalen Vergangenheit 
an. besonders herausragend in dieser tätigkeit waren die intel-
lektuellen aus königsberg, der akademischen stadt und des 
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 kulturellen zentrums in ostpreußen. Der kunstschriftsteller und 
novellist ernst august Hagen gründete zusammen mit dem 
maler knorre, dem stadtrat Hensche, dem regierungsrat barti-
sius und dem juristen reusch anlässlich des 300jährigen jubilä-
ums der universität königsberg 1844 die altertumsgesellschaft 
“prussia”21. Die wichtigste aufgabe deren tätigkeit war “die er-
forschung der Vergangenheit der region, die archäologischen 
ausgrabungen, das sammeln von altertümern und die propagie-
rung der Vorgeschichte”22. zu beginn ihres bestehens publizierte 
die gesellschaft in der seit 1829 in königsberg erscheinenden 
monatszeitschrift “preußische provinzialblätter” das material der 
Versammlungen und Vorträge. seit 1866 wurde die zeitschrift 
“altpreußische monatsschrift” zu ihrem offiziellen organ, das bis 
1917 erschien23. Die gründung der “prussia” bezeichnete nicht 
nur einen gewissen schwung im geistigen Leben der stadt 
 königsberg, sondern gab auch impulse zur gründung solcher 
gesellschaften in verschiedenen orten der ostpreußischen peri-
pherie, förderte das interesse sowohl an allgemeinen abschnitten 
der Vergangenheit als auch an archäologischen ausgrabungen 
und der ethnographie, folklore sowie sprachlichen belegen dort 
ansässiger Volksgruppen. 

im jahre 1856 wurde der Historische Verein für ermland in 
braunsberg gegründet24. Die andere gesellschaft, die das polni-
sche areal ostpreußens umfasste, war der Verein für die kunde 
masurens in Lötzen, der 188425 von dem schriftsteller martin 
gerss gegründet wurde26. Die gesellschaft, die nach einem ver-
stärkten interesse an den masuren und der intensivierung der 
regionalen forschungen strebte, wurde in Literarische Gesellschaft 
Masovia umbenannt27. Von den regionen des ostpreußischen 
areals, in denen gesellschaften dieser art gegründet wurden, 
sind noch folgende erwähnenswert: die 1880 gegründete alter-
tumsgesellschaft insterburg, die die erkenntnis und die populari-
sierung der gegend nadrauen (lit. nadruva) im frühen mittelal-
ter betonte,28 sowie die Litauische Literarische Gesellschaft, die 
ihre tätigkeit 1879 in tilsit aufnahm29. es ist bemerkenswert, 
dass das interesse an der Vergangenheit der region, die stärkung 
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der lokalen identität in der 2. Hälfte des 19. jh. sich ebenfalls in 
Westpreußen beobachten lässt, wo 1873 der superintendant otto 
Louis siegfried anger30 die gründung der elbinger altertums-
gesellschaft, und 1875 g. von Hirschfeld die gründung des His-
torischen Vereins für den regierungsbezirk marienwerder initi-
ierten. 

Die VorbeDingungen Der grÜnDung Der LITAUISCHEN 
LITERARISCHEN GESELLSCHAFT unD iHr LettiscHer 

aspekt

Die entstehung der historischen gesellschaften ende des 19.
jh. in ost- und Westpreußen war zweifellos durch politische Ver-
hältnisse bedingt, als das 1871 gegründete Deutsche reich die 
germanisierungspolitik nichtdeutscher bürger, zu denen eben-
falls preußisch Litauer in ostpreußen gehörten, verkündete. 
preußisch Litauer selbst haben zwar während der zeit des rei-
ches (bis zum ersten Weltkrieg) ca. 30 vorübergehend oder eine 
längere zeit bestehende kulturelle gesellschaften gegründet31, 
ihre tätigkeit bekam jedoch wegen einer zahlenmäßig geringen 
intelligenzschicht der preußisch Litauer keine große resonanz 
und beschränkte sich auf aufforderungen unter den preußisch 
Litauern, ihre identität beizubehalten und ihre muttersprache zu 
pflegen. in dieser für preußisch Litauer ungünstigen kulturellen 
Lage, während die auffassung von preußisch Litauern als einer 
“sterbenden nation” sich verstärkte, gründeten Vertreter der 
deutschen intelligenz, von denen viele an der lituanistischen tä-
tigkeit aktiv teilnahmen und das litauische segment in ostpreu-
ßen als eine bedeutende komponente der lokalen identität be-
zeichneten, 1879 in tilsit die Litauische Literarische Gesellschaft. 
Die charakteristische bezeichnung der tätigkeit dieser gesell-
schaft wurde in der zeitung Keleivis [Wanderer], die von dem 
professor der universität königsberg, evangelischen pfarrer 
friedrich kurschat herausgegeben wurde, formuliert: die Leser 
wurden informiert, dass die gesellschaft verschiedene litauische 
Vokabeln und gegenstände sammeln und sie wie ein Denkmal 
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aufbewahren würde, nämlich für zukünftige zeiten, wenn “unser 
preußisch litauisches geschlecht bereits ausgestorben sein 
wird”32. 

Was die Vorbedingungen der gründung dieser gesellschaft 
betrifft, ist hier sowohl der einfluss des estnischen als auch des 
lettischen aspekts zu betonen. f. kurschat, der bereits erwähnte 
Leiter des Litauischen seminars an der universität königsberg 
mitte des 19. jh., bedauerte 1844 in seinem brief an den slawis-
ten in petersburg p. preiss das verschwindende Litauischtum und 
bekam von dem Wissenschaftler aus petersburg eine aufforde-
rung, eine litauische gesellschaft mit dem eigenen presseorgan 
zu gründen, nach dem Vorbild einer “neulich (d. h. im jahre 
1838 – S. P.) in Dorpat (estn. tartu) gegründeten Gelehrten Estni-
schen Gesellschaft”33. in Dorpat, das zu der zeit ein bestandteil 
des russischen imperiums war, gab es seit 1802 eine universität, 
die “nach dem Vorbild deutscher universitäten organisiert war, 
den einfluss von westlichen, vor allem deutschen Wissenschafts- 
und studienleistungen genossen hatte und Deutsch als offizielle 
und unterrichtssprache bis zum jahre 1892 beibehielt34. Die uni-
versität erlebte ebenfalls die russifizierungspolitik zaristischen 
russlands, als “im ersten Drittel – in der mitte des 19. jh. die 
regierung das von dem minister s. uwarov ausgearbeitete russi-
fizierungsprogramm verstärkte, die Verfolgung des demokrati-
schen ausdrucks von Dozenten und studenten mit fortschrittli-
chen gesellschaftlichen ansichten begann und ihre kontrolle 
verstärkte” und wie der litauische Wissenschaftler antanas tyla 
behauptet, “1834 von den studenten verlangt wurde, offiziell zu 
unterschreiben, dass sie keiner geheimen organisation zugehö-
ren werden”35. trotz der eingeschränkten Verhältnisse entstanden 
in der universitären umgebung mehrere wissenschaftliche ge-
sellschaften. so wurde die Gelehrte Estnische Gesellschaft als erste 
und älteste wissenschaftliche gesellschaft am 18. januar 1838 von 
den professoren der bereiche jura, medizin und geisteswissen-
schaften der universität Dorpat gegründet. Die gesellschaft hatte 
“zum zweck, die kenntnis der Vorzeit und gegenwart des est-
nischen Volks, seiner sprache und Literatur, sowie des von ihm 
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bewohnten Landes zu fördern”36. Die universitäre umgebung för-
derte die gründung von mehreren wissenschaftlichen ge sell-
schaften, unter denen p. preiss in seinem brief an f. kurschat 
auch diese erwähnte. Dennoch blieb diese idee nicht verwirk-
licht, weil die politik des preußischen Liberalismus des könig-
reichs preußen noch einen gewissen freiraum für den gebrauch 
der litauischen sprache im öffentlichen Diskurs eingeräumt hatte. 
auf der anderen seite hatte kurschat aufgrund seiner aktiven 
wissenschaftlichen und verlegerischen tätigkeit nicht genügend 
zeit für die entstehung und entwicklung eines solchen kultur-
ellen Werkes.

als der meist litauische teil ostpreußens der 2. Hälfte des 
19. jh. gilt sein nördlicher teil, in dem zu einem bedeutenden 
kulturellen geisteswissenschaftlichen zentrum die stadt tilsit 
wurde. in tilsit gab es zwei gymnasien: königliches gymnasium 
zu tilsit37 und die 1838 gegründete Höhere bürgerschule, die 
1882 ein realgymnasium wurde38. Hier wurden zeitungen in 
 litauischer und deutscher sprache herausgegeben, und viele Leh-
rer und evangelische pfarrer der benachbarten pfarrämter, haupt-
sächlich Deutsche, nahmen aktiv an der lituanistischen tätigkeit 
teil. als herausragende persönlichkeit im damaligen tilsit gilt 
zweifellos eduard karl samuel gisevius, der durch seine vielsei-
tige lituanistische tätigkeit bekannt ist: durch die sammlung und 
Veröffentlichung des ethnographischen und folkloristischen ma-
terials und den unterricht der litauischen sprache am gymna-
sium in tilsit39. 1870 wurde gisevius mit dem roten adlerorden 
4. klasse des königs von preußen ausgezeichnet, und die königs-
berger gesellschaft “prussia” hat ihn zum ehrenmitglied auser-
wählt40. Der oberlehrer des realgymnasiums in tilsit maxi milian 
Voelkel, der als schüler friedrich kurschats und g. H. f. nessel-
manns an der universität königsberg studierte und dadurch sich 
aktiver für die litauische sprache interessierte, entwickelte seine 
wissenschaftlichen lituanistischen intentionen und brachte seine 
gleichgesinnten zum “Litauischen kränzchen” in tilsit zusam-
men41. Die wichtigsten sprachlichen Werke m. Voelkels, Der Ton-
wandel in der litauischen Deklination [1873] und Die lettischen 
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Sprachreste auf der Kurischen Nehrung [1879]42, zeugen von der 
Vielfalt seiner wissenschaftlichen interessen in den bereichen 
von beiden baltischen sprachen, des Litauischen und des Letti-
schen. so kommen die intentionen der zusammenarbeit m. Voel-
kels mit der Lettisch-Literärischen Gesellschaft (lett. Latviešu 
literāriskā biedrība) nicht als überraschend vor. Die Lettisch-Lite-
rärische Gesellschaft war 1824 von deutsch–baltischen gelehrten, 
vorwiegend pfarrern aus kurland und dem südlichen Livland, 
gegründete gesellschaft. Hellmuth Weiss behauptet: “ihre auf-
gabe sollte es sein, die lettische sprache weiter auszubilden und 
zu erforschen”43. Der pfarrer in Doblen, kurland, Linguist, ethno-
graph und archäologe johannes gottfried august bielenstein, 
seit 1864 präsident dieser gesellschaft44, beschrieb das ziel der 
tätigkeit dieser gesellschaft mit folgenden Worten: “Wir erfuh-
ren damals den öffentlichen Vorwurf, dass wir (die Lettisch-Lite-
rärische Gesellschaft) das lettische Volk und seine sprache nur als 
ein forschungsobjekt ansähen und das resultat unserer for-
schungen der internationalen Wissenschaft darböten, aber nicht 
des lettischen Volks kenntnisse, bildung und geistiges Wohlerge-
hen förderten”45. am 4. Dezember 1879 betonte johannes gott-
fried august bielenstein in seiner rede auf der jahresversamm-
lung der Lettisch-Literärischen Gesellschaft, in der er hauptsächlich 
die Leistungen besprochen hat, vor allem im bereich der Letto-
nistik, dass die tätigkeit dieser gesellschaft ebenfalls für die Wis-
senschaftler im ausland aktuell ist. Dabei erwähnte er auch 
m. Voelkel, der “eine interessante arbeit über die lettischen 
sprachreste auf der kurischen nehrung veröffentlicht, die ich 
(a. bielenstein – S. P.) in der Rigaschen Zeitung besprochen und 
durch behandlung der frage erweitert habe, wie jene Letten auf 
die kurische nehrung gekommen seien”46. Das internationale 
areal der tätigkeit m. Voelkels hat zweifellos die gründung einer 
litauischen gesellschaft nach dem Vorbild der lettischen gesell-
schaft inspiriert, deswegen berichtete ein kleiner kreis der 
freunde der litauischen sprache im september 1878 manchen 
Wissenschaftlern im ausland von ihrer idee, einen lituanistischen 
Verein zu gründen. 
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Die richtlinien der litauischen gesellschaft wurden im früh-
jahr 187947 in memel nach den statuten der Lettisch-Literärischen 
Gesellschaft entworfen, die a. bielenstein zukommen lassen hat48. 
im september desselben jahres wurde der Aufruf zur Bildung 
einer Litauischen Literarischen Gesellschaft49 verbreitet, in dem 
deutlich die notwendigkeit der gesellschaftsgründung und die 
wichtigsten aspekte ihrer tätigkeit formuliert waren. Die unter-
zeichner des Aufrufs behaupteten: “die litauische sprache, eine 
der für die sprachwissenschaft wichtigsten, geht rasch ihrem un-
tergange entgegen; gleichzeitig bedrängt vom Deutschen, polni-
schen, russischen und Lettischen, wird sie ihr Dasein nur noch 
kurze zeit fristen. mit ihr schwindet die eigenart eines Volkes, 
das zeitweise im europäischen norden herrschend war, mit ihr 
schwinden dessen sitten, sagen und mythen, dessen poesie, wel-
che die aufmerksamkeit eines Herder erregte, die nachahmung 
eines chamisso fand”50. Darüber hinaus wird festgestellt, dass 
nur mit vereinten kräften und durch geplante tätigkeit alles, was 
litauisch ist, aufbewahrt werden kann, und zwar mit gründung 
einer gesellschaft, “die in der Weise der Lettisch-Literärischen 
Gessellschaft, des Vereins für niederdeutsche sprachforschung 
u. ä. tätig sein würde”51. in dem aufruf ist das konzept über Li-
tauer als eine “sterbende nation” formuliert, die nicht nur von 
Deutschen, polen oder russen, sondern auch von Letten ver-
drängt werden kann. Die idee der gründung einer litauischen 
gesellschaft fand resonanz in der deutschen rigaer presse, in 
der die notwendigkeit, eine der ältesten und mit dem sanskrit 
nah verwandten sprachen schriftlich festzuhalten, weil die preu-
ßisch Litauer germanisiert werden, und das litauische element in 
russland ebenfalls rapide schwindet52. Die Lettisch-Literärische 
Gesellschaft sprach von Letten als einer “sterbenden nation” 
nicht53, das untersuchungsobjekt korrelierte jedoch ideal mit 
dem ziel der ostpreußischen intelligenz, die Lituanistik, die ver-
wandte baltische sprache und kultur zu untersuchen, denn “wir 
(d. h. Lettenfreunde – S. P.) müssen bei der nahen Verwandt-
schaft des lettischen uns litauischen stammes es für unsere pflicht 
halten”54, und die forscher der litauischen sprache betonten 
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ebenfalls die Verwandtschaft der beiden sprachen und kulturen, 
denn “die litauische und lettische sprache schwestersprachen 
sind”55. 

Die entstehung einer lituanistischen gesellschaft wurde eben-
falls von dem professor der universität göttingen adalbert bez-
zenberger, einem damals europaweit berühmten Linguisten, der 
sich seit 1873 für indogermanische sprachen interessierte, unter-
stützt. 1880 wurde er als ordentlicher professor und Lehrstuhlin-
haber für sanskrit an die universität königsberg berufen56. Dort 
begründete er die philologie der baltischen sprachen, er sah also 
zweifellos die wissenschaftliche perspektive auch in der zukünfti-
gen litauischen gesellschaft. am 5. juli 1879 schrieb er enthusi-
astisch in einem brief, dass er “für die zu gründende bibliothek 
der gesellschaft seine auf die baltischen sprachen bezüglichen 
arbeiten als geschenk zur Verfügung” stellt57. aufgrund seiner 
wissenschaftlichen interessen kommunizierte a. bezzenberger 
auch mit den mitgliedern der Lettisch-Literärischen Gesellschaft; 
a. bielenstein erwähnte 1879 den prof. a. bezzenberger als einen 
bedeutenden sprachwissenschaftler, der einen besuch in kurland 
plante und dort persönliche kontakte knüpfen wollte58, da die 
lettische thematik sich in den veröffentlichten Werken a. bez-
zenbergers bereits widerspiegelte59, und seit seiner berufung nach 
königsberg er bestrebt war, die baltistischen untersuchungen 
noch mehr zu erweitern.

grÜnDung Der LITAUISCHEN LITERARISCHEN 
GESELLSCHAFT unD Die WicHtigsten aspekte iHrer 

tÄtigkeit

eine günstige, auf wissenschaftlichem Vorhaben basierende 
anregung “von außen” und “von innen” ermöglichte die einbe-
rufung einer konstituierenden Versammlung ostpreußischer in-
tellektuellen am 14. oktober 1879 in tilsit60 und die gründung 
der Litauischen Literarischen Gesellschaft. tilsit wird nicht zufäl-
lig zum sitz der gesellschaft, denn “die kräftige und rührige 
deutsche bevölkerung der Hauptstadt des preußischen Litauen in 
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lebhaftem Verkehr mit der zum großen teil litauischen bevölke-
rung des umgebenden Landes steht”, auch “jeder Wochenmarkt 
führt eine fluchtwelle litauischen Lebens in die straßen unsrer 
stadt (d. h. tilsit – S. P.) und zieht den blick des gebildeten be-
obachters auf sich”61. Das wichtigste ergebnis der konstituieren-
den Versammlung war die inkraftsetzung der statuten der tätig-
keit der gesellschaft, dessen § 1 das wichtigste ziel ihrer tätigkeit 
festlegte: “alles auf Litauen und die Litauer bezügliche, sei es 
sprachlicher, historischer, ethnographischer u. dergl. art, durch 
sammlung und aufzeichnung für die Wissenschaft zu erhalten”62. 
im § 2 der statuten wurde der status der mitgliedschaft (ordent-
liche, korrespondierende, ehrenmitglieder) und im § 7 die pro-
zedur der ratswahl festgelegt. Die übrigen paragraphen (insge-
samt 20) definierten die pflichten der ratsmitglieder, finanzielle 
und andere fragen. auf der ersten sitzung wurde gemäß § 7 der 
rat mit 7 mitgliedern, und zwar dem Vorsitzenden pfarrer ru-
dolf jakoby aus memel, dem sekretär oberlehrer Voelkel aus til-
sit, dem schatzmeister realschullehrer Dr. f. siemering aus tilsit, 
dem bibliothekaren gymnasiallehrer Dr. preibisch aus tilsit und 
den gesellschaftsmitgliedern: prof. a. bezzenberger aus göttin-
gen, prof. g. nesselmann, universität königsberg und der ober-
lehrer Hoppe aus gumbinnen gewählt63. 

in den statuten war die wichtigste tätigkeitsform der gesell-
schaft festgelegt, nämlich die Versammlung (Vorstandversamm-
lung, generalversammlung, die einmal jährlich einberufen wurde, 
und sonstige Versammlungen, § 10), jedoch nicht der inhalt der 
Versammlungen. aus späteren Versammlungsberichten ist es er-
sichtlich, dass Vorträge der gesellschaftsmitglieder zu ihrem we-
sentlichen bestandteil wurden, die samt dem anderen aktuellen 
lituanistischen material, d. h. information über sitzungen und 
Versammlungen der gesellschaft sowie annotationen und re-
zensionen neuer bücher in den Mitteilungen der Litauischen Lite-
rarischen Gesellschaft veröffentlicht wurden 64. 

um das Hauptziel zu erreichen, wollte die gesellschaft “einen 
vollständigen thesaurus linguae Lituanicae herstellen, es sollte 
ferner das historische gebiet mit altertumskunde und  mythologie 
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in angriff genommen werden, Volkslieder, nationallitauische 
geistliche Lieder, erzählungen und märchen gesammelt, litaui-
sche orts- und personennamen zusammengestellt werden”65. be-
reits in den ersten jahren der tätigkeit standen die untersuchun-
gen der litauischen sprache im mittelpunkt, man betonte, dass 
“die aufgabe [...] der gesellschaft sei, die [...] untersuchungen 
über die litauische sprache in erster reihe an die [...] Dialekte an-
zuknüpfen, indem es doch vor allem darauf ankommt, nunmehr 
die noch im Volke wirklich lebende sprache kennen zu lernen 
und aus diesem schatze zu sammeln und zu vergleichen, was 
heute noch zu erreichen ist”66. Während der ersten generalver-
sammlung im oktober 1880 wurde darauf hingewiesen, dass 
nicht nur der Wortschatz der litauischen sprache aufgenommen, 
sondern auch “das historische gebiet in Verbindung mit alter-
tumskunde und mythologie”, Volkspoesie, gesangsschätzen und 
märchen untersucht werden sollte67. Laut gineitis wurde in den 
Berichten der gesellschaft “ein umfangreiches, oft einzigartiges 
lituanistisches material gesammelt, viele fruchtbare ideen und 
suggestionen wurden vorgestellt”68. ein bedeutender bereich der 
tätigkeit waren bibliotheken und sammeln sowie aufbewahren 
wertvoller manuskripte und archäologischer funde. 1893 besaß 
die bibliothek bereits 980 bände69, und während des bestehens 
der gesellschaft zählten die sammlungen bis ca. 1000 bände. bü-
cher wurden von den gesellschaftsmitgliedern geschenkt, man 
hat Veröffentlichungen mit 27 “gelehrten gesellschaften des in- 
und auslandes”70 getauscht. seit beginn ihrer tätigkeit sammelte 
die gesellschaft auch archäologische sammlungen, die dank ar-
chäologischer ausgrabungen ebenfalls in benachbarten regionen 
vervollständigt wurden71 und deren exponate interesse berühm-
ter Wissenschaftler der damaligen zeit sowie der mitglieder der 
gesellschaft “prussia” in königsberg weckte72. zu beginn des 
20. jh. erweiterten sich die tätigkeitsformen der gesellschaft, 
denn auf der Versammlung am 28. märz 1900 wurde ein ge-
danke über die “gründung eines museums für die Volkskunde 
Litauens in tilsit”73 geäußert, denn bereits in der 2. Hälfte des 
19. jh. schwinden von trachten festgestellt wurde, zu Hause ge-
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wobene stoffe wurden durch industriestoffe verdrängt, und “die 
gebräuche bei Hochzeiten, kindtaufen, und begräbnissen sind 
bis auf wenige litauische Häuser dahin”74. 

als beginn der tätigkeit des museums gilt eine am 4. Dezem-
ber 1902 im saal des Hotels “kaiserhof ” in tilsit eröffnete kleine 
ausstellung “zur Volkskunde der preußischen Litauer”75. solche 
ergänzung des literarischen charakters der gesellschaft durch 
ethno graphische und museumstätigkeit beruhte auf dem ziel, 
die popularität unter anderen zu der zeit zahlreich gegründeten 
gesellschaften in tilsit beizubehalten und der konkurrenz stand-
halten zu können76. als eines der ersten bedeutenden ergebnisse 
der ethno graphischen tätigkeit der gesellschaft könnte die “be-
schickung der tilsiter gewerbe-ausstellung 1905” gelten, zu deren 
eröffnung die gesellschaft am 3. juni 1905 im park jakobsruhe ein 
litauisches Haus mit einer ausstellung über den ethnographischen 
alltag der preußisch Litauer (möbel, stoffe) gebaut hat77. in den 
späteren jahren nahm der ausmaß der ethnographischen tätigkeit 
der gesellschaft immer mehr zu: 1906 nahm die gesellschaft an 
der 3. Deutschen kunstgewerbe-ausstellung in Dresden teil, auf 
der die ausstellung der tilsiter mit einem “Diplom für die silberne 
 medaille” ausgezeichnet wurde78; am 23.–28. november 1908 stellte 
die Litauische Literarische Gesellschaft ihre exponate an der litaui-
schen ausstellung des Vereins “frauenerwerb” erda in berlin aus79, 
und auf der gewerbeausstellung in allenstein 1910 zeigt sie litaui-
sche möbel: einen tisch, einen schrank, eine truhe und zwei stühle. 

bemerkenswert ist, dass das interesse an der ethnographie 
und der Volkskultur der preußisch Litauer, wie auch aller ande-
ren Volksgruppen des Deutschen reichs, nicht nur aus der initi-
ative der lokalen intelligenz hervorging, sondern auch aus dem 
interesse der deutschen und ostpreußischen regierung, ver-
schwindende Denkmäler sowie Werke der Volkskunst und bau-
werke sowie Details der originellen architektur festzuhalten und 
aufzubewahren. 1893 ist das “provinzialkonservator der Denk-
mäler der kunst und der geschichte der provinz ostpreußen” 
gegründet worden, an dem am anfang des jahres 1902 der 
 deutsche architekturwissenschaftler richard Dethlefsen seine 
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tätigkeit begann80. er nahm Daten von bauten in ostpreußischen 
Dörfern auf, und die altertumsgesellschaft “prussia” in königs-
berg und die Litauische Literarische Gesellschaft in tilsit gaben 
wertvolle Hinweise und machten die bestände ihrer museen 
zugänglich”81. Dieses beispiel illustriert auf ausdrucksvolle Weise 
die aktualität der tätigkeit der Litauischen Literarischen Gesell-
schaft um die Wende des 19. jh. zum 20. jh. im ganzen ost-
preußischen kontext. ebenfalls besteht kein zweifel daran, dass 
Litauische Literarische Gesellschaft einen unmittelbaren impuls 
für die gründung eines historisch-ethnographischen museums 
durch den preußisch litauischen religiösen Verein “sandora” 1912 
in memel gab82, dessen aktives mitglied der Leiter des Vereins 
“sandora”, evangelischer pfarrer prof. Wilhelm gaigalat (lit. Vi-
lius gaigalaitis) war. 

resonanz Der tÄtigkeit Der LITAUISCHEN 
LITERARISCHEN GESELLSCHAFT im internationaLen 

raum unD bezieHungen zu Der LETTISCH-
LITERÄRISCHEN GESELLSCHAFT

Die nachricht von der 1879 gegründeten Litauischen Literari-
schen Gesellschaft verbreitete sich in der einheimischen deut-
schen, litauischen und auch deutschen rigaer presse. in der in 
memel herausgegebenen “Lietuviška ceitunga” (Litauische Zei-
tung) verkündete der pfarrer jakoby, dass 23 “unser Litauen [d. h. 
preußisch–litauische region innerhalb Deutschlands – S. P.] lie-
bende” männer haben sich in einer gesellschaft versammelt, die 
verschiedene gegenstände untersuchen, sammeln und aufbewah-
ren wird, die helfen werden, Litauen näher zu erkunden, und die 
für die zukunft erhalten bleiben83. in dem von f. kurschat in kö-
nigsberg veröffentlichten “keleivis” wurde die vielfältige tätigkeit 
der gesellschaft, die vorgesehen war, vorgestellt – die gründung 
eines museums und einer bibliothek – und nicht nur einmal hat 
der autor des berichts die rhetorische frage gestellt, ob die mit-
glieder der gesellschaft für den lebendigen erhalt der litauischen 
sprache einsetzen werden, damit auch die kinder der kinder 
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diese sprache sprechen können84. Die “rigasche zeitung” wies 
auf die positive resonanz von deutschen, britischen und russi-
schen Wissenschaftlern hinsichtlich der gründung dieser gesell-
schaft hin, bemerkte, dass die organisation und die tätigkeit der 
gesellschaft auf den prinzipien der Lettisch-Literärischen Gesell-
schaft beruht und äußerte die Hoffnung, “daß namentlich die Li-
tauer diese durch initiative der Deutschen gebotene gelegenheit 
benutzen werden, ihre sprache und Wesenheit vor traurigem Da-
hinsiechen und klanglosem untergang zu wahren”85. Die bedeu-
tung der ziele der gesellschaft für die internationale wissen-
schaftliche Welt, die ebenfalls mit den forschungen der lettischen 
kultur und sprache zusammenhängt, äußert sich auch in der 
Liste der ersten ehrenmitglieder der gesellschaft, auf der unter 
anderem folgende personen stehen: oberpräsident der provinz 
ostpreußen Dr. von Horn aus königsberg, sprachforscher prof. 
august friedrich pott an der universität Halle, philologe, be-
gründer der wissenschaftlichen slawistik prof. franz von miklo-
sich aus Wien, der deutsche sprach- und religionswissenschaft-
ler prof. max müller aus oxford und der bereits erwähnte 
damalige präsident der Lettisch-Literärischen Gesellschaft a. bie-
lenstein86. als reaktion auf seine berufung als ehrenmitglied war 
a. bielensteins behauptung, dass diese tatsache davon zeuge, 
“daß die Litauische Literarische Gesellschaft der unserigen (d. h. 
Lettisch-Literärischen Gesellschaft – S. P.) damit eine artigkeit 
und ehre hat erweisen wollen”87. unter den mitgliedern der til-
siter gesellschaft war a. bielenstein eine besonders respektvolle 
persönlichkeit. Der pfarrer stein, der am 13. oktober 1904 auf der 
Versammlung in tilsit einen Vortrag über die im gleichen jahr 
ver öffentlichte autobiographie a. bielensteins “ein glückliches 
Leben” hielt, nannte a. bielenstein “um die Wissenschaft des balti-
schen stammes hochverdienten mann”88. Die wissenschaftlichen 
und ethnographischen Leistungen a. bielensteins wurden eben-
falls von alexander kurschat in seinem bericht zum Werk über 
die Holzbauten der Letten am 30. januar 1908 hoch geschätzt89. 

eine relativ große zahl der gesellschaftsmitglieder bereits in 
den ersten jahren deutet auf die aktualität ihrer tätigkeit im 
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 öffentlichen und wissenschaftlichen bereich hin. z. b., mitte mai 
1883 zählte die gesellschaft 225 mitglieder90; im Herbst 1901 
waren es 180 mitglieder, von ihnen 3 ehrenmitglieder und 
10 mitglieder–korrespondenten91. Die zahl der gesellschaftsmit-
glieder variierte von jahr zu jahr, und auf allen jahresversamm-
lungen wurde der verstorbenen mitglieder gedacht. Während der 
ganzen jahre ihrer tätigkeit behält die gesellschaft ihre ausge-
prägte internationalität bei, und am anfang des 20. jh. betrug 
der anteil der im ausland lebenden und tätigen mitglieder ca. 
23%92. unter den ordentlichen mitgliedern der gesellschaft tref-
fen wir etliche in der damaligen Welt der Wissenschaft aner-
kannte Wissenschaftler: das mitglied der royal irish academy 
prof. robert atkinson, den deutschen sprachforscher prof. bern-
hard jülg aus innsbruck, den dänischen sprachforscher prof. 
Wilhelm Ludwig peter thomsen aus kopenhagen, prof. William 
morfill, den slawisten an der universität oxford93, den russischen 
sprachwissenschaftler und mitglied der russischen akademie 
der Wissenschaften prof. philip fortunatow, den schweizerischen 
Linguisten und professor an den universitäten genf und paris 
ferdinand de saussure. im jahr 1880 wurde zum mitglied–kor-
respondenten Dr. Wojciech kętrzyński, ein polnischer Historiker 
deutscher Herkunft und Direktor der ossolinski bibliothek94. als 
mitglied–korrespondent wurde ebenso jan ignacy niecisław 
baudouin de courtenay, ein russischer und polnischer Linguist 
und slawist französischer Herkunft, eingetragen95. 

es gilt zu erwähnen, dass aus dem lettischen areal außer 
a. bielenstein bernhards Dīriķis, Hofrat in riga, und der letti-
sche journalist andrejs Dīriķis, beamter in riga und Übersetzer, 
mitglieder der Litauischen Literarischen Gesellschaft waren96. als 
hervorragendster Vertreter gilt zweifellos eduard Wolter (1856–
1941), der aus einer deutschen apothekerfamilie in Hagensberg 
in der nähe von riga stammte und baltische und slawische spra-
chen sowie die alten litauischen schriften, die baltische kultur, 
folklore und ethnographie untersuchte97. Während des studiums 
an der universität Leipzig 1875–1877 begann er, sich für die bal-
tische philologie zu interessieren, und an der universität königs-
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berg studierte er 1883 unter anderem litauische Dialekte. nach-
dem er hier den prof. a. bezzenberger und “die neuesten 
lituanistischen Werke sowie die methodik der sammlung des 
ethnographischen materials kennengelernt hatte, wagte der junge 
Wissenschaftler, das memelland zu entdecken und die kulturellen 
erscheinungen eines, wie er damals dachte, aussterbenden Volkes 
in russischen und deutschen Veröffentlichungen zu publizieren”98. 
seine mitarbeit und die mitgliedschaft in der Litauischen Litera-
rischen Gesellschaft halfen ihm, seine ziele durch die Veröffentli-
chungen zu erreichen: im periodikum der Litauischen Literari-
schen Gesellschaft Mitteilungen der Litauischen Literarischen 
Gesellschaft hat er mehrere texte zur litauischen sprachwissen-
schaft, Literatur, ethnographie, folklore sowie zur lettischen und 
litauischen kulturkunde veröffentlicht99.

Wenn wir über die zusammenarbeit von mitgliedern der let-
tischen und der litauischen gesellschaft sprechen, muss man 
nicht nur die zusammenhänge zwischen den untersuchungs-
objekten der gesellschaften beachten, die sich auf die miteinan-
der verwandten lettische und litauische kulturelle und sprachli-
che umgebung sowie ähnliche wissenschaftliche Vorhaben 
beziehen, sondern auch die ethnische zusammensetzung der ge-
sellschaftsmitglieder. es wurde bereits erwähnt, dass preußisch 
Litauer, die seit einigen jahrhunderten innerhalb des preußisch/
deutschen staates lebten, zum größten teil bauern waren, wäh-
rend ihre intelligenzschicht zahlenmäßig sehr gering blieb, weil 
gebildete menschen sich mehr zu den Deutschen angeschlossen 
hatten100, die eben die wichtigsten Vertreter der intelligenz der 
region waren. aus diesem grund ist es nicht verwunderlich, dass 
Deutsche als erste die gesellschaft für das festhalten der kultur-
schätze “der sterbenden litauischen nation”, deren zahl 1890 nur 
19,1% bzw. 120 115 einwohner erreichte101, initiierten und zu 
einer solchen gesellschaft zusammenkamen. eine ähnliche eth-
nische zusammensetzung der intelligenz war auch in damaligen 
lettischen regionen innerhalb des russischen imperiums zu be-
obachten. Laut kristine Wohlfart, beinahe 90% aller 1881 in der 
Landwirtschaft beschäftigten einwohner im südlichen Livland 
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und kurland waren Letten, während die mittlere schicht mehr-
heitlich, und die oberschicht fast ausschließlich aus Deutschen 
bestand102. Was die nationalität in verschiedenen berufsgruppen 
betrifft, so bestand die Freie geistige und technische Arbeit 1881 in 
riga aus 70% Deutschen und lediglich 3% Letten103. in der Freien 
geistigen berufsgruppe waren rechtsanwälte, Ärzte, geistliche, 
journalisten, künstler, Lehrer, professoren, privatgelehrten, 
schauspieler, sänger, und in der berufsgruppe der technischen 
Arbeit – apotheker, architekten, chemiker, ingenieure, reviso-
ren, Veterinäre, zahnärzte u. ä.104. auf dieser Liste fehlen die be-
rufe die eben in der Lettisch-Literärischen Gesellschaft dominier-
ten – nämlich pfarrer und Lehrer. ein vergleichbares Verhältnis 
der vorherrschenden berufe ist unter den mitgliedern der Litau-
ischen Literarischen Gesellschaft vorhanden: im november 1879 
hatte die gesellschaft inkl. ehrenmitglieder 91 mitglieder, von 
ihnen 13 professoren, 27 Lehrer und gymnasialdirektoren, 
17 pfarrer, 13 beamten unterschiedlichen ranges, ebenfalls guts-
besitzer, Verleger und buchredakteure sowie Vertreter anderer 
berufe105, die zum größten teil deutscher nationalität waren. 

Die Hervorhebung des Deutschtums als eines höher gestellten 
kulturellen und wissenschaftlichen elements im Vergleich zum 
litauischen oder lettischen element, die unter anderem in der 
gesellschaftsgründung in mitau, tilsit und Dorpat zum aus-
druck kam, wurde auch auf der jubiläumsfeier anlässlich des 
25jährigen bestehens der Litauischen Literarischen Gesellschaft 
akzentuiert. alexander kurschat, der damalige Vorstand der til-
siter gesellschaft106, stellte über die gründungsverhältnisse der 
gesellschaft fest, dass “die wissenschaftliche erforschung der 
 litauischen sprache seit der zeit, wo von einer solchen überhaupt 
die rede sein kann, bis auf die gegenwart vorwiegend in deut-
scher Hand gelegen hat”, jedoch bestand seiner meinung nach 
“zwischen Deutschen und Litauern ein gegenseitiges Verhältnis 
des gebens und empfangens”107. a. kurschat betont die bedeu-
tung des Deutschtums auch bei der gründung der lettischen und 
estnischen gesellschaften und weist darauf hin, dass “ein ähnli-
ches Verhältnis […] in Liv- und kurland zwischen Deutschen 
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und Letten, im esthenlande zwischen Deutschen und esthen” 
waltete, deswegen war die gründung der Lettisch-Litterarischen 
Gesellschaft in mitau und einer ähnlichen gesellschaft 1838 in 
Dorpat möglich108. Diese mit dem Deutschtum verbundenen 
faktoren waren zweifellos ausschlaggebend für die zusammenar-
beit zwischen der litauischen und der lettischen gesellschaft.

bereits am anfang ihrer tätigkeit knüpfte die Litauische Lite-
rarische Gesellschaft beziehungen nicht nur zu der lettischen ge-
sellschaft, sondern es bestand auch ein schriftenaustausch mit 
dem ruthenischen Verein in genf, der gesellschaft in Dorpat 
sowie ähnlichen Vereinen in thorn, posen, krakau und Lemberg 
(heute – Lwiw). an dieser stelle ist Dr. Wojciech kętszyńki, Di-
rektor des ossolineum in Lemberg, hervorzuheben, der eine be-
sondere Hilfe bei der gründung der bibliothek leistete109. nicht 
zufällig gibt es auf dieser Liste der mitwirkenden keine einzige 
litauische gesellschaft. 

LITAUISCHE LITERARISCHE GESELLSCHAFT unD Die 
LitauiscHe nationaLbeWegung im russiscHen 

imperium

Die preußisch Litauer beschränkten sich zuerst in ihrer Äu-
ßerung der unzufriedenheit mit der germanisierungspolitik auf 
das schreiben der petitionen an den kaiser und beamten des re-
gierungsbezirks ostpreußen. in Litauen, das zu dem russischen 
imperium gehörte, kam die gründung eines kulturellen oder po-
litischen Vereins aufgrund der russifizierungspolitik und wegen 
des litauischen presseverbots in lateinischer schrift nicht in frage, 
deswegen kann man zweifellos feststellen, dass die Litauische Li-
terarische Gesellschaft die erste lituanistische gesellschaft war, die 
die gesellschaftliche und kulturelle tätigkeit unter Litauern an 
den beiden ufern der memel aktiviert hat (im preußischen und 
großlitauen).

auf der generalversammlung der Litauischen Literarischen 
Gesellschaft am 27. oktober 1880 wurde bemerkt, dass “die grün-
dung unseres, zunächst auf das preußische Litauen orientierten 
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Vereins, in den Ländern slawischer sprache von dort wohnenden 
Litauern mit so lebhaft ausgesprochener freude begrüßt worden 
ist und mitarbeiter aus russland, polen, krakau und selbst bul-
garien ihre forschungen und sammlungen des litauischen Volks-
tums uns zur kenntnis darbieten”110 und festgestellt, dass “den 
bestrebungen unserer gesellschaft von seiten des russischen Li-
tauen eine so überaus warme teilnahme zugewendet worden 
ist”111. zu der zeit der gesellschaftsgründung gab es unter den 
Litauern im russischen imperium bereits anfänge einer moder-
nen nation. Durch seine lituanistische tätigkeit zeichnete sich 
insbesondere der arzt jonas basanavičius aus, der am 9-21. juni 
1880 die einladung des pfarrers r. jakoby erhielt, der Litauischen 
Literarischen Gesellschaft beizutreten. j. basanavičius habe die 
einladung enthusiastisch angenommen und bereits am darauffol-
genden tag an den gesellschaftsrat geschrieben, dass man sich 
mit der Veröffentlichung “populärer schriften, besonders von 
Duonelaitis, Daukantas u. a.” befassen sollte, und schickte an den 
pfarrer r. jakoby 11 litauische Lieder112. bis ende Dezember 1881 
sind der Litauischen Literarischen Gesellschaft auch andere Ver-
treter der litauischen kultur und Literatur beigetreten: als mit-
glied–korrespondent wurde der katholische priester, professor 
des priesterseminars in kaunas antanas baranauskas eingetra-
gen, als mitglieder – gymnasiallehrer in goldingen (kurland) 
jonas koncevičius, Lehrer an der schule seinai (poln. sejny), 
gouvernement suwalken juozas kairiūkštis, Lehrer an der schule 
sumy, gouvernement charkovo stanislovas Dagilis, student an 
der universität moskau jonas šliūpas113; im september 1900 m. 
wurde student der universität moskau augustinas janulaitis in 
die mitgliederliste eingetragen114 u. a. Wenn man die mitglieder-
listen der gesellschaft liest, stellt sich eine begründete frage, 
warum aktive Vertreter der preußisch–litauischen kulturbewe-
gung sich der gesellschaftstätigkeit nicht angeschlossen haben, 
etwa martynas jankus, jurgis mikšas, enzys jagomastas115 u. a. 
Wahrscheinlich gibt die exakteste antwort auf diese frage der 
 litauische Literaturhistoriker Leonas gineitis, der feststellt, dass 
die Litauische Literarische Gesellschaft einen anstoß den preu-
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ßisch Litauern für die gründung einer eigenen litauischen ge-
sellschaft gab. als erste gesellschaft dieser art gilt Birutė, die 
1885 in tilsit gegründet wurde und deren tätigkeit nicht in dem 
Festhalten der litauischen sprache, sondern in ihrem Wiederbele-
ben und Popularisieren unter preußisch Litauern bestehen 
sollte116. auf diese Weise wollte man beweisen, dass die preußisch 
Litauer keine “sterbende nation” sind und sich von der deutschen 
kulturellen schicht distanzieren, die als Hauptquelle der entnati-
onalisierung betrachtet wurde und von der treue dem monar-
chismus sowie regierenden Dynastie gegenüber durchtränkt 
war117. 

auf der anderen seite ist es offensichtlich, dass das intellektu-
elle potential sowohl von Birutė als auch von anderen litauischen 
gesellschaften im preußischen Litauen “wesentlich schwächer 
war”118 als von den mitgliedern der Litauischen Literarischen Ge-
sellschaft, deswegen konnten preußisch Litauer, die in den meis-
ten fällen lediglich eine grundschulausbildung besaßen, keines-
falls als gleichrangige partner sich der intellektuellen und 
internationalen tätigkeit der Litauischen Literarischen Gesellschaft 
anschließen. erwähnenswert ist ausschließlich die aktive teil-
nahme des pfarrers prof. Vilius gaigalaitis119 und Wilhelm 
storost-Vydūnas120, des Leiters der litauischen gesellschaft 
“sandora” (gegr. 1904) sowie des tilsiter chors (gegr. 1899). Die 
beiden kulturvertreter haben an Hochschulen studiert bzw. diese 
absolviert, und ihre intelligenz ermöglichte eine adäquate tätig-
keit innerhalb der Litauischen Literarischen Gesellschaft. außer-
dem umfasste der begriff ihrer kulturellen tätigkeit nicht die 
konfrontation zwischen dem Litauischtum und dem Deutsch-
tum, sondern den Weg des kulturellen kompromisses und der 
beidseitigen Wechselwirkung. 

scHLussfoLgerungen 

am aktivsten war die Litauische Literarische Gesellschaft bis 
zum ersten Weltkrieg und umfasste somit den zeitraum, als die 
preußisch Litauer litauische gesellschaften für die pflege der 
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 lebendigen litauischen sprache unter den preußisch Litauern und 
der litauischen identität bildeten. Das war die nationale Wieder-
geburt der Litauer, die ein teil des russischen imperiums waren, 
und einige Vertreter dieser Wiedergeburt (z. b. jonas basanavičius) 
konnten ihre ideen des historischen romantismus von der tri-
büne der Litauischen Literarischen Gesellschaft verbreiten. es ist 
kein Wunder, dass die Litauische Literarische Gesellschaft, die Li-
tauer “für eine sterbende nation” hielt und sie mit wissenschaft-
lichem interesse betrachtete, eine konfrontation seitens des natio-
nalen litauischen zentrums erfahren würde, weil die Litauische 
literarische Gesellschaft das Litauischtum nur noch als histori-
sches, vom aussterben gefährdetes objekt betrachtete. Während-
dessen hielten national engagierte litauische Vertreter, eher in 
großlitauen, das Litauischtum für ein lebendiges und kulturell 
starkes nationalsegment, das imstande war, die litauische nation 
zu bilden. andererseits war das ziel der tilsiter gesellschaft er-
reicht, weil sie das interesse an der litauischen kultur – der spra-
che, folklore, Literatur und ethnographie – weckte, die bemü-
hungen der internationalen wissenschaftlichen gemeinde 
unterstützte, die Werte der Vergangenheit im öffentlichen Dis-
kurs der damaligen zeit zu aktualisieren, und einen impuls zur 
gründung weiterer litauischer gesellschaften gab. Die Litauische 
Literarische Gesellschaft strebte in ihrer tätigkeit nicht danach, 
ideen litauischer nationalbewegung zu akzeptieren; vielmehr 
verband sie in sich die kulturelle deutsche orientierung mit den 
“preußischen” sentiments der eigenen Heimat und ihrer Vergan-
genheit gegenüber, war für die Vertreter grenzüberschreitender 
kulturen typisch war, die ihr baltisches erbe als ein bedeutendes 
wissenschaftliches objekt und eine Quelle der kulturgeschichts-
kenntnis wertschätzten. Diese veranschaulichen auch die paralle-
len zwischen der tätigkeit der Litauischen Literarischen Gesell-
schaft und der Lettisch-Literärischen Gesellschaft. 
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s. 370–390, hier s. 373; Letten, die im 19. jh. ein teil des russischen im-
periums waren, erfuhren ebenfalls verschiedene Quellen der russifizie-
rung. 1865 ist das lattgallische presseverbot in lateinischer schrift einge-
führt worden, das ausschließlich im nordwesten galt, deswegen wurden 
bücher in diesem Dialekt in riga, mitau, Dorpat usw. veröffentlicht. 
mehr sh.: Ēriks jēkabsons (2004). spaudos lotyniškais rašmenimis drau-
dimas Latvijoje 1865-1904 m. [presseverbot in lateinischer schrift in 
Lettland 1865–1904]. in: Darius staliūnas (eds.). Raidžių draudimo metai. 
[Jahre des Buchstabenverbots.] Vilnius, s. 191–197, hier 191; Lettisch und 
estnisch wurde ebenfalls in Dorpat unterrichtet, und seit der 2. Hälfte 
des 19. jh. gab es hier mehr lettische und estnische studenten bäuerlicher 
Herkunft. mehr sh.: tyla. s. 13. 

54 Lettisch-Literärische gesellschaft (mitteilungen aus den Vereinen). Beilage zur 
Rigaschen Zeitung, 8(20).12.1879, s. 47.

55 aleksandr kurschat (1899). Die Verbreitung des litauisch-lettischen 
Volksstammes. MLLG, 4, Hf. 24, s. 534–548, hier s. 534.
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das Wort.] kaunas, 2, s. 49–56, hier s. 50.

57 begründung (1883). MLLG, 1, Hf. 1, s. 1.
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gymnasiallehrer Dr. preibisch, apotheker o. siemering, realschullehrer 
Dr. f. siemering, oberlehrer thomas, oberlehrer Voelkel, prakt. arzt 
Dr. Wallentowitz aus tilsit”. sh.: begründung (1883). MLLG, 1, Hf. 1–6, 
s. 4.

61 am 24. oktober 1904 beging die “Litauische Literarische gesellschaft” ihr fünf-
undzwanzigjähriges jubiläum (1911). MLLG, 5, Hf. 25–30, s. 462.
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lung am 28. november 1904... (1911). MLLG, 5, Hf. 25–30, s. 476.
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ber 1879 bestätigt worden sind, wurde das gesellschaftsorgan Altpreußi-
sche Monatsschrift angegeben, das seit 1864 in königsberg veröffentlicht 
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beschlossen, Mitteilungen zu veröffentlichen, “in welchen, dem namen 
einer literarischen gesellschaft entsprechend, der schwerpunkt ihrer 
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77 Das jahr 1905 brachte der “Litauischen Litterarischen geselschaft”... 
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99 1892 im Heft nr. 17 von MLLG publizierte Werke e. Wolters: “Litauische 

schriften und schriftsteller des 19. jahrhunderts. (ugianski, Żelvovicz 
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LietuViešu Literārā bieDrība – “mirstošas 
tautas” mantojuma fiksĒtāja 1879.–1923. gaDā

Silva Pocīte
Vēsturniece, docente, Dr., klaipēdas universitātes baltijas jūras reģiona vēs-
tures un arheoloģijas institūta direktore, Lietuva.
zinātniskās intereses: prūsijas lietuviešu kultūras vēsture un prūsijas lietu-
viešu identitātes problemātika 19.–20. gadsimtā, klaipēdas reģiona vēsture 
20. gadsimtā, klaipēdas reģiona etniski reliģiskais kultūras mantojums.

1871. gadā izveidotajā Vācijas impērijā tika uzsākta ģermanizācijas politika, 
kuras laikā no oficiālās sabiedriskās telpas tika izslēgtas mazākumtautību 
(starp tām arī lietuviešu) valodas. austrumprūsijas inteliģences prūsiskais 
patriotisms un kulturālās ambīcijas mudināja fiksēt lietuviešu kā “mirstošas 
tautas” kultūras un valodisko mantojumu. 1879. gadā, pēc agrāk izveidotās 
Latviešu literārās biedrības darbības parauga, tilzītē tika nodibināta Lietu-
viešu literārā biedrība. biedrība bija svarīga ne tikai kā vāciešu, bet arī kā 
starptautisks veidojums, pie kura piederēja slaveni vācu, krievu, poļu zināt-
nieki, kā arī jaunlietuviešu kustības pārstāvji. ar biedrību aktīvi sadarbojās 
Latvijā dzimušais baltu un slāvu valodu, folkloras un etnogrāfijas pētnieks 
eduards Volters, kurš 1883.–1886. gadā ceļoja pa prūsijas Lietuvu un fiksēja 
lietuviešu valodu un folkloru. 1908. gadā biedrībā bija 228 biedri, no 1880. 
līdz 1911. gadam tika izdots periodiskais izdevums “mitteilungen der Li-
tauischen Litterarischen gesellschaft”. tilzītes biedrības aktīvisti bija tipiski 
pierobežas kultūras pārstāvji, kuru zinātniskos nolūkus ietekmēja orientā-
cija uz vācu kultūru savienojumā ar “prūšu patriotisma” jūtām pret savu 
dzimteni un vēsturi.

Atslēgas vārdi: Lietuviešu literārā biedrība, prūsijas lietuvieši, Vācijas impē-
rija, “mitteilungen der Litauischen Litterarischen gesellschaft”, Latviešu 
 literārā biedrība, augusts bīlenšteins, eduards Volters. 

kopsavilkums

1871. gadā izveidotās Vācijas impērijas politikas nacionālajā jautā-
jumā galvenais aspekts – mazākumtautību, starp tām arī lietuviešu, 
ģermanizācija. Vairākus gadsimtus prūsijas lietuvieši bija uzticami un 
lojāli Hoencollernu dinastijas padotie, kuru etnogrāfiskā savdabība – 
valoda, tradīcijas – raisīja vācu inteliģences interesi. Lietuviešu skaits 
Vācijā strauji samazinājās, 19.–20. gs. mijā tas tikai nedaudz pārsnie-
dza 100 000, tādēļ tika domāts, ka lietuvieši ir “mirstoša tauta”, kuri 
tuvākajā laikā tiks pilnībā ģermanizēti.
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šā raksta mērķis – apskatīt vācu inteliģences iniciētās Lietuviešu 
literārās biedrības (LLb) dibināšanas tilzītē 1879. gadā iemeslus, tās 
darbības galvenos aspektus, saistītus ar lietuviešu kultūras tradīciju 
fiksēšanu un zinātniskām lituānistikas ievirzēm, kā arī izdalīt darbī-
bas saskarsmes punktus ar 1824. gadā izveidoto Latviešu literāro bied-
rību (Lettisch-Literärische Gesellschaft).

sākot ar 19. gs., prūsijas valstī iezīmējās doma par vācu tautas ap-
vienošanu zem prūsijas karoga, kas tālāk stiprināja austrumprūsijas 
reģionālo patriotismu, mudināja interesēties par reģiona vēsturi. šo 
iemeslu dēļ tika dibinātas vairākas vēsturiska rakstura biedrības gan 
rietum-, gan austrumprūsijā. tā kā lietuviešiem nebija sava inteli-
ģences slāņa, vācu inteliģence aktīvi piedalījās lituānistikas darbībā, 
kuras rezultātā 1879. gadā tilzītē tika nodibināta LLb. impulsu tai 
deva 1838. gadā tērbatā izveidotā igauņu zinātniskā biedrība (Gele-
hrte Estnische Gesellschaft), kā arī tilzītes vācu inteliģences, pārsvarā 
skolotāju, sadarbība ar Latviešu literārās biedrības priekšsēdētāju Do-
beles mācītāju augustu bīlenšteinu.

Lietuviešu literārā biedrība tika dibināta 1879. gada 14. oktobrī. 
tās galvenais darbības mērķis raksturots biedrības statūtos: vākt, fik-
sēt un zinātniskos nolūkos saglabāt visu, kas saistīts ar lietuviešu va-
lodu, vēsturi, etnogrāfiju. par pirmo biedrības priekšsēdētāju tika 
 ievēlēts klaipēdas mācītājs rūdolfs jakobi. Vēlāk šo amatu ieņēma 
 virsskolotājs m. Velkels no tilzītes, luterāņu superintendents karls 
teodors Valdemārs Hofheincs no tilzītes, prof. teodors preuss, 
1898. gadā – valodnieks, tilzītes ģimnāzijas skolotājs aleksandrs kur-
šats, kurš vadīja biedrību līdz tās slēgšanai 1923. gadā. nozīmīga dar-
bības forma bija biedrības sapulces, kurās nolasītie referāti kopā ar 
citiem aktuāliem lituānistikas materiāliem tika publicēti biedrības iz-
devumā “mitteilungen der Litauischen Litterarischen gesellschaft”. Laikā 
no 1880. līdz 1911. gadam izdotas 30 burtnīcas, kuras apvienotas pie-
cos sējumos.

LLb rūpējās par bibliotēkas, vērtīgu rokrakstu, arheoloģisku atra-
dumu vākšanu. pa visu biedrības eksistēšanas laiku tika uzkrāts ap 
1000 sējumu, grāmatas dāvināja biedrības locekļi, notika literatūras 
apmaiņa ar 27 Vācijas un ārzemju zinātniskām biedrībām. 1902. gadā 
tilzītē tika atvērts biedrības muzejs, kura etnogrāfiskā ekspozīcija – 
mēbeles, audumi, apģērbs – atspoguļoja prūsijas lietuviešu sadzīvi un 
ikdienu.

Die Litauische Literarische Gesellschaft 



64

Latvijas vēstures institūta ŽurnāLs  ◆  2016 nr. 1 (98)

ziņas par 1879. gadā dibināto LLb atspoguļojās vācu, lietuviešu, 
kā arī kaimiņu rīgas vācu presē. kā starptautiska zinātniska biedrība, 
saistīta arī ar latviešu kultūras un valodas pētījumiem, tā atpazīstama 
jau no pirmā biedrības goda biedru saraksta, kurā ierakstīts arī a. bī-
lenšteins, toreizējais Latviešu literārās biedrības priekšsēdētājs.

par LLb aktualitāti tālaika sabiedriskajā un zinātniskajā apritē lie-
cina kupls biedru skaits (1901. gada rudenī tas sasniedza 180). Visā 
pastāvēšanas laikā LLb saglabāja starptautisku raksturu, bet 20. gs. sā-
kumā ārzemēs dzīvojošie biedri veidoja 23%.

bez a. bīlenšteina no latviskā reģiona biedrībā darbojās arī lat-
viešu žurnālists bernhards Dīriķis un tulkotājs andrejs Dīriķis no 
rīgas, bet par aktīvāko, bez šaubām, uzskatāms eduards Volters 
(1856–1941), baltu, slāvu valodu, seno lietuviešu rakstu, baltu kultū-
ras, folkloras, etnogrāfijas pētnieks, kas cēlies no rīgas vācu aptiekāru 
ģimenes. 1875.–1877. gadā vēl studiju laikā Leipcigas universitātē 
viņš sāka interesēties par baltu valodniecību, kēnigsbergas universi-
tātē 1883. gadā studēja lietuviešu izloksnes, iepazinās ar prof. a. be-
cenbergeru un tālaika jaunākajiem lituānistikas darbiem, etnogrāfijas 
materiālu vākšanas metodiku. jaunais zinātnieks apceļoja klaipēdas 
novadu, saskatīja vajadzību Lietuvā savāktās, kā viņam likās, “mirsto-
šas tautas” kultūras liecības publicēt krievu un vācu izdevumos. savus 
mērķus īstenot e. Volteram palīdzēja sadarbība ar LLb, kuras izde-
vumā “mitteilungen der Litauischen Literarischen gesellschaft” viņš 
publicēja gan rakstus par lietuviešu valodu, literatūru, etnogrāfiju, 
folk loru, gan arī iepazīstināja ar dažiem latviešu un lietuviešu kultūras 
jautājumiem.

Latviešu un lietuviešu biedrību locekļu sadarbību veicināja ne 
tikai pētāmo objektu paralēles, kas bija saistītas ar radniecīgu latviešu 
un lietuviešu kulturālo, valodniecisko vidi, bet arī līdzīgas zinātniskas 
intereses, kā arī biedrības locekļu nacionālā piederība – pārsvarā tie 
bija vācieši.

runājot par LLb saitēm ar jaunlietuviešu kustības dalībniekiem 
toreizējā krievijas impērijas sastāvā esošajā Lietuvā, atzīmējams, ka 
šai biedrībai piederēja jons basanavičs, katoļu mācītājs antons ba-
ranausks un citi lietuviešu kultūras un rakstniecības pārstāvji. no 
prūsijas lietuviešu aprindām biedrībai piederēja tikai prof. Viļus gai-
galaitis un Vihelms storosta-Vīdūns. Vērojama arī konfrontācija starp 
LLb un citām prūsijas lietuviešu biedrībām. piemēram, 1885. gadā 
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izveidotā “birute” saskatīja citas lietuviskuma perspektīvas. LLb lietu-
viešu valodu traktēja kā “mirstošu”, kuru vajag fiksēt, savukārt “bi-
rute” runāja par lietuviešu valodas atdzīvināšanu un popularizēšanu 
starp lietuviešiem, ar to cenšoties pierādīt, ka prūsijas lietuvieši nav 
“mirstoša tauta”.

LLb izvirzītais mērķis tika īstenots. tā veicināja interesi par lietu-
viešu kultūru – valodu, folkloru, literatūru, etnogrāfiju, veicināja 
starptautiskas zinātniskas biedrības centienus aktualizēt pagātnes vēr-
tības tālaika sabiedrībā, veicināja citu lietuviešu biedrību izveidi. LLb 
sevī apvienoja orientāciju uz vācu kultūru ar “prūsisku” sentimentu 
pret dzimto novadu, tā pagātni, augstu vērtēja savu baltisko manto-
jumu kā svarīgu zinātniskās izpētes objektu un kultūras vēstures 
avotu. to uzskatāmi ilustrē arī paralēles starp lietuviešu un latviešu 
literāro biedrību darbību.

no lietuviešu valodas tulkojis Ernests Vasiļausks
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